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Tagesspiegel ^
Auf Vorschlag des Reichsverbands des deutschen Hand

werks ist der zweite Vorsitzende des Submissions - Amts,
Echreinerobermeister August Olras - Dresden an Stelle des
verstorbenen sächsischen Landtagsabgeordneken Roack in den
Reichswirkschafksrat berufen worden.

In Locarno sind auf Sonntag die Vertreter der Presse
zu einer Seefahrt nach dem italienischen Gebiet eingeladen.
— Die günstigen Erwartungen , die man in London über den
Verlauf der Konferenz hegte » sind in den letzten Tagen merk¬
lich herabgestimmk worden.

Präsident Eoolidge erklärte , die Konferenz in Locarno
würde um so bedeutungsvoller sein , je mehr sie zur allge-
meinen Abrüstung beitrüge.

Die Londoner «Daily News " wollen erfahren haben , daß
Tschitscherm mit Mussolini in Südkirol (Meran ) Zusammen¬
treffen werde . Es handelt sich um Besprechung eines Bünd¬
nisses zwischen Rußland » Italien , Deutschland , Spanien,
Polen und der Türkei.

Rach einem in Washington getroffenen Abkommen wird
hie Tschechoslowakei ihre 115 Millionen Dollar betragenden
Kriegsschulden in 62 Jahren zurückzahlen . Die bisher auf-
zelaufenen Zinsen werden mit 4.5 v . Hi » die der 10 ersten
ZahlungsZahre mit 3,5 und - er Rest mit 3 v. H. ausgerechnet.

Kartelle und Preisbildung
Nur in seltenen Fällen wird sich ein wirtschaftlicherGe¬

sundungsprozeß-ohne Erschütterungen abspielen. Es läßt sich
Voraussagen, was als Schlacke bei einem solchen Prozeß in
der deutschen VolkswirtschaftZurückbleiben wird. Da sich oer-
ständlicherweise niemand freiwillig bereit findet, die wenig
beneidenswerteRolle der übrigbleibenden wertlosen Schlacke
zu spielen, die Entwicklung aber auf baldige Sonderung L?r
tüe Gesamtwirtschaft bildenden Einzelkörper in daseins-
derechtigte und überlebte drängt, suchen bestimmte wesentliche
Teile des Wirtschaftskörpers die Entscheidung hinauszu¬
schieben. Ilm ein Hinausschieben kann es sich nur bandeln,
das aber auf Kosten der gesamten Wirtschaft geht, unter Um¬
ständen sogar den richtigen Zeitpunkt einer großzügigen
Umstellung der Wirtschaft endgültig verpassen läßt. Es han¬
delt sich um die Bedeutung des K a r t el l w esen s für
«nsere Wirtschaft in ihrer gegenwärtigen Lage. Der Ton
liegt auf „gegenwärtig": denn je nach den Verhältnissen der
Wirtschaft wird sich das Urteil richten müssen. Tine grund¬
sätzliche Enscheidung über Wert oder Unwert der Kartelle,
die für alle Zeiten maßgebend ist, erscheint nicht möglich.
Für die heutige Zeit muß mau zu der Ueberzeugung kommen,
daß die Kartelle sich vielfach als wirtschaft-schädlich erweisen

Die Tendenz der Kartelle ist mit der grundsätzlichen For¬
derung nach Abbau der Erzeugungskosten, die Voraussstzunz
einer Absatzsteigerung innen und draußen, unvereinbar. Es
sind Bleigewichte, die die darniedsrliegende Wirtschaft an Ser
Ausrichtung hindern, noch schwerer geworden durch dis Ent¬
wicklung vom Preis - zum Berkausskartell und dadurch, dost
im Gegensatz zu früher außer der Rohstofsindustrie auch die
verarbeitende Industrie in die Kartellbewegung mithinem-
gegangen ist. Soweit Absatzerfolge im Ausland in Frage
kommen, sind sie auch nicht in allen Fällen als Vorteile anzu¬
sehen, da der Absatz häufig zu unrentablen Preisen erfolgt:
die Inlandspreise, die durch das Kartell diktiert werden,
müssen für den notwendigen Ausgleich sorgen: und selbst da,
wo eine Umkehr zu erfolgen und die Stillegung unrentabler
Werke auf die Erkenntnis der Notwendigkeit einer Um¬
stellung hinzudeuten scheint, wird nicht in jedem Fall mm
einem restlosen Vorteil für die Wirtschaft dis Rede ssm
Annen, weil vielfach mit dem Ausscheiden der Werks aus derProduktion nicht auch ein Fortfall der Ansprüche aus Gewinn
verbunden ist.

Die ganze Frage ist deshalb von so außerordentlicher Be¬
deutung, weil die Erzeugunaskostsn der Industrie die Grund¬
lage für die Erzeugungskosten der aesamten übrlaen Wirt¬
schaft abgeben, preisverteuernde Maßnahmen bezw. das
Unterlassen preisverbilligender Maßnahmen also die Kon¬
kurrenzfähigkeitder gesamten deutschen Wirtschaft im Iu-
>üid Buslande entscheidend nach der ungünstigen Seite lu-
sinflussen. Eine endgültige Abkehr von der jetzigen Richtung
ist Vorbedingung für eine Herahminderung der allgemeine::
Erzeugunaskosten, diese wiederum grundlegende Forderung
lur den Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft.

'Daß man heute weit entfernt davon ist, die theoretisch?
Erkenntnis nach Abbaud?r Erzeugungskostsn praktisch durch-
Msühren, zeigt die Statistik, die gegenüber etwa 400 K"r-
lellen im Jahr 1905 heute 2500 in der Industrie, rund 400
>m Großhandel und rund 150 im Kleinhandel nachwsist.

Die Konferenz von Locarno
Locarno, 10. Okt. Am Freitag abend 5.30 Uhr erschien

Minister Chamberlain  im Hotel Esplanade und hatte
E Reichskanzler Dr . Luther  eine dreiviertelstündige
Unterredung . Sie scheint den Zweck gehabt zu haben , den
Faden , der in der Unterredung Dr . Stresemanns mit
" rjand  am Freitag vormittag so ziemlich abgerissen
wuchs , wieder zu knüpfen . Abends 7 Uhr begab sich der
Reichskanzler auf wenige Minuten ins Grand -Hotel zu Cham-
verlain . Es schien, als wollte er ihm eine Antwort bringen.
.... Aus deutscher Seite scheint die Erwartung , daß eine Ver-
Nandigung in den für Deutschland wesentlichen Fragen zu-

ande komme, kaum mehr vorhanden zu sein. Die deutschen
-Vertreter geben aber von ihren Grundbedingungen nicht ab.

PMjchtt Mehm«b su der Kitsche»Gre»ze.
Marienwerder , 11 - Okt. Wie dis Weichsel -Zeitung mel¬

det , wurden am Freitag nachmittag dem Besitzer Iantz in
Oberfels (Kreis MaieNwerder ) 56 Stück Vieh , die auf den
Weichseldämmen weideten ', -von polnischen Posten widerrecht¬
lich über die Grenze nach Polen getrieben . Die Posten
Zwangen den Oberschweizer , mit seiner Herde über die Mün¬
sterwaldbrücke auf polnisches Gebiet zu gehen . Ueber das
Schicksal des Schweizers und der Herde ist bis zur Stunde
nichts bekannt . Die Regierungsstellen sind benachrichtigt
worden.

*

Deutsch -amerikanischer Gruß an Hindenburg
Berlin , 11 . Okt. Aus Anlaß des 78 . Geburtstages des

Reichspräsidenten v . Hindenburg überreichte am Donnerstag
ein Beauftragter der deutschstämmigen Amerikaner dem
Reichspräsidenten eine von über 200 deutsch-amerikanischen
Vereinen Unterzeichnete Huldigungsadresse , die den Wahl¬
spruch Hindenburgs trägt : Die Treue ist das Mark der Ehre.

Zum Versuch der Preissenkung
Berlin , 11 . Okt . In einer Besprechung der Vertreter

der deutschen Landesregierungen im Reichswirkschasts-
ministerium erklärten sich die Vertreter bereit , die Reichs¬
maßnahmen zur Preissenkung ihrerseits nachdrücklich z«
unterstützen . Es wurde teilweise angeführt , daß der gegen¬
wärtige Zeitpunkt für die Aufhebung der früheren
Zwangswirkschafksverordnungen  usw . nicht
geeignet sei . Im Grundsatz war man mit der Beseitigung
der Preisbindungen durch Vereine , Verbände , Einzelfirmen

-usw . einverstanden , namentlich sollen die Mißstände in der
Preisgebarung der örtlichen Kohlenhändlerver-
bände  und der Kohlensyndikake behoben werden . Von
verschiedenen Seiten wurden gesetzliche Maßnahmen gegen
die , von den Innungen  ausgestellten RtchtpreiZe

verlangt . Weitere Besprechungen werden folgen . Vvr M
gebnis der bisherigen Besprechungen über eine der schwie¬
rigsten Wirtschaftsfragen ist ziemlich dürftig . Es muß näm¬
lich vermieden werden , daß das verderbliche Schieberwes « !
wieder ins Kraut schießt oder daß nicht eine allgemeine
Qualikätsverschiechterung Platz greift.

Polnische Getreideeinfuhr
Berlin , 11 . Okt . Auf Beschwerde , daß trotz des Wirt¬

schaftskriegs mit Polen auf dem Amweg über die Tscheche!
polnisches Getreide in großen Mengen eingeführt werde,
lutt der preußische Landwirtschaftsminister geantwortet , es
sei bekannt , daß im Sommer dieses Jahrs , begünstigt durch
den Rückgang der polnischen Währung , große Mengen
Weizen aus Polen über die Tschechoslowakei nach Schlesien
eingeführt worden sind . Diese Einfuhr habe jedoch mit dem
Inkrafttreten der Gekreidezölle am 1. September d. I . wahr¬
scheinlich aufgehört , da Klagen nach dieser Zeit nicht mehr
laut geworden seien.

Aeberfall
Berlin , 11 . Okt . Abends wurden 5 Angehörige des natio¬

nalen Frontbanners , die sich von einer Sitzung auf dem
Heimweg befanden , von 20 bis 25 Gegnern  überfallen.
Bei dem Zusammenstoß fielen auch mehrere Schüsse . Die
Angreifer stürzten sich mit Schlagringen und Stöcken auf di«
5 Frontbannerleute und verletzten einen derselben so schwer,
daß er in das Hubertuskrankenhaus gebracht werden muhte.

GlKsarbeiterslreik in Riederschlesien
Deeslau , 11 . Okt. Als Gegenmaßnahme gegen den Streik

der Glasarbeiter im Bezirk Senstenberg ist in zwei weite¬
ren Bezirken sämtlichen Glasarbeitern gekündigt worden.
Wenn die Einigung nach 24 Stunden nicht gelingt , werden
die Glasarbeiter in ganz Niederschlesien , etwa 15Ö00 Mann,
gekündigt.

während die Verbündeten mit Frankreich gehen. Die an¬
geblichen französischen Zugeständnisse bestanden nur in ge¬
wissen Zeitungsberichten.

Am Freitag mittag speiste Dr . Stresemann  mit B e-
nesch,  der am Morgen eine Unterredung mit Briand ge¬
habt hatte . Zwischen den Vertretern Frankreichs , Englands,
Italiens und Belgiens , die alle im Grand -Hotel wohnen,
fanden verschiedene Besprechungen statt . Auch die Zeitungs¬
berichterstatter wurden wieder herbeigerufen . Die Juristen
haben den ganzen Tag gearbeitet.

Benesch soll einen neuen Entwurf eines Schiedsvertrags
zwischen Deutschland und der Tschechei nach Locarno mit¬
gebracht haben . (Der erste Vorschlag , der vor etwa 14 Tagen
durch den Gesandten Klofta in Berlin übergeben wurde,
scheint bei der Reichsregierung keine Gegenliebe gefunden
zu haben .)

Die erste Sitzung am Samstag begann 11 .30 Ahr . Airs
Verlangen Italiens wurde beschlossen , daß Italien  gleich
England als Bürge in den Sicherheitsvertrag ausgenommen
werden soll . Da über den Art . 16 noch keine gemeinsame
Grundlage geschaffen ist, wurde die nächste Sitzung auf
Montag , den 12 . Oktober , vormittags 10 .30 Ahr anberaumt.

Chamberlain , Briand und Skresemann machten am Sams¬
tag nachmittag eine gemeinsame Motorbookfahrk auf dem See.

Neuestes vom Tage
Streik in Frankreich?

Paris , 11 . Okt. Die kommunistische Partei fordert in
Paris und einigen anderen Städten zu einem Streik der
Straßenbahnen und Kraftwagen auf . Ferner soll ein 24-
stündiger allgemeiner Streik durchgeführt werden , um gegen
die Teuerung und die Kriege in Marokko und Syrien Ein¬
spruch zu erheben.

Grey spricht
London , 11 . Okt. Im Völkerbundsverein in Salisbury

hielt Lord Grey (Außenminister zur Zeit des Kriegsaus¬
bruchs ) eine Rede : Er stimme dem Grundgedanken der Ver¬
handlungen von Locarno von Herzen zw Es bestehe kein
Grund , die Kriegsschuldfrage hereinzuziehen , man solle , wie
Chamberlain sagte , das Vergangene begraben . (Grey ist
nämlich mit ein Hauptschuldiger . D . Schr .) Wichtiger lei,
festzustellen , wie vor dem Krieg die allgemeine Stimmung
gewesen sei. Wenn Europa wie damals wieder in zwei
Lager geteilt werden sollte , so werde es wieder Krieg geben.
Großbritannien dürfe künftig nur wieder in den Krieg ziehen,
wenn es angegriffen werde oder um den Grundsatz des
Schiedsgerichts zu verteidigen . Würde Locarno scheitern , so
würde Deutschland nicht Mitglied des Völkerbunds und die
Rüstungen würden herabgesetzt werden . England stünde
wahrscheinlich heute in offenem Komps mit der Türkei wegen
Mossul , wenn die Maschinerie des Völkerbunds nicht bestan¬
den hätte . (Was bat denn der Völkerbund im Mossulstrelt
getan ? Die englische Regierung war doch selbst erbost , daß
der Völkerbund die Streitfrage auf dos Haoger Schieds¬
gericht abwälzts . D . Schr .)

Der Krieg ln Marokko
Paris , 11 . Okt. Aus unbekannten Gründen hat sich die

ftxmische Reikerabteilung , die sich in Suk el Sebd mit einer
französischen vereinigt haben soll , wieder zurückgezogen . Die
Franzosen seien in Ain Amar geblieben.

Die Kabnlen ieken ibre Beschießung der Stadt

Tetuan  fort . DU Spanier mußten ihre Angehörigen aus
der Stadt fortschaffen . Das Hauptquartier ist von niedreren
Granaten getroffen worden . Der Standort des unsi -ll- bareis
Geschützes scheint sich etwa 12 Kilometer südlich der Stadt zu
befinden.

Die Franzosen haben am 8 . Oktober den ganzen Tag
ein heftiges Geschühfeuer gegen die Biban - und Messand-
Berge gerichtet.

Der französische Panzerkreuzer „Paris ' ist schwer be¬
schädigt aus Marokko ziirückgekehrt . Er hak in den Lan-
dungskämpfen in der Alhucemasbuchk 15 Granakentrefser
der Kobylenartillerie erhalten.

Auf der französischen Bahn Biserta -Tunis wurden Schie¬
nen ausgebrochen , wodurch ein Zug entgleiste und umstürzte.
Nach dem amtlichen Bericht sollen nur einige Personen ver¬
letzt worden sein.

Der 100 . Geburtstag de» Ohm Krüger.
Prekria (Südafrika ), 11 . Okt. Der 100 . Geburtstag des

ersten Präsidenten der Südafrikanischen Republik , Paul
Krüger , wurde gestern in der ganzen Südafrikanischen
Union festlich begangen , besonders in Pretoria . Schon ei¬
nige Tage vor der Feier waren viele Tausende von Buren
aus der ganzen Union in Pretoria zusammengestürml , so

daß sie im Freien Lager ausschlagen mußten . Auch di«
Engländer beteiligten sich „amtlich " an der Feier , indem
der englische Gouverneur einen Kranz am Grab Krügers
niederlegte.

Auch in vielen Städten Hollands  wurde der Tag
festtich begangen . Fast alle holländischen Btättor erschienen i«
Festausgabe.

*

Paul Krüger , der wegen ferner hervorragenden staats-
männischen und Lharakteretgenschasten i« ganz Südafrika
heute noch „Ohm Krüger " (Oheim ) genannt wird , ist be¬
kanntlich mit feinem Land ein Opfer eines der schmählichsten
und heuchlerischsten Raubkriege Englands , das nach Ls»
Gold - und Diamantfeldern der Burenländer lüstern war,
geworden . Die ganze Welt war über den englischen Ueber»
fall , der namentlich von dem Minister „Joe Chamberlain ",
dem Vetter des gegenwärtigen Ministers , und den berüch¬
tigten Diamanten -Händlern Cecil Rhodos und Barnay betrie¬
ben wurden , so empört , daß ein allgemeiner Krieg gege»
England erwogen und sogar von Frankreich Deutschland et»
Bündnis gegen England vorgeschlagen wurde . Aber Kaiser
Wilhelm II. stand aus verwandschastlichen Rücksichten auf
Seiten Englands im Gegensatz zum gangen Deutschen Volk,
das den Ohm Krüger , als er nach mehr als dreiftchriger hel¬
denhafter Gegenwehr der Buren auf einem von der jugend¬
lichen mutigen Königin Wilhelmine von Holland ihm zur
Verfügung gestellten Kriegsschiff nach Europa fliehen mußt »,
in allen deutschen Sädten , die er dann besuchte , einen Ke»,
geisterten Empfavg bereitet «.

Württemberg
Sktttzart , 11 . Okt. Sparmaßnahme » uMk De-

amtenabbau.  Von - »ständiger Sette wird mntzet « tt:
Zu den Sparmaßnahmen der wkirtt . Staatsregierung er¬
fahren wir , daß nicht beabsichtigt ist, Beamte abzubauen.
Vielmehr geht die Absicht dahin , die notwendige Einsparung
von Beamtenstellen dadurch herbeizuführen , daß ausge¬
hende , als entbebrlich anerkannte Stellen nickt mebr bs-
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ff'etzt werde». Zunächst sotto» nufgehende Beamtenstellen
Dis zum 31. Dezember 1925 nüstt mehr besetzt werden dürfen»
sofen: nicht das zuständige Ministerium und das Finanz¬
ministerium übereinstimmend die besondere Dringlichkeit der
Miederbesetzung anerkennen. Da bei den Volksschulen, Mit¬
telschulen und höheren Schulen weitere Sparmaßnahmen,
als die nach der Personalabbauverordnung schon durchge¬
führten . kaum m Frage kommen werden, soll der Beschluß
auf die bei diesen Schulen frei werdenden Stellen in der
Regel keine Anwendung finden.

Vortrag von Dr. Eckener. Am Dienstag , 20. Oktober
abends 8 Uhr wird Dr. Hugo Eckener im großen Festsaal der
Liederhalle zu Gunsten der Zeppelinspende über „Die Zep¬
pelinspende und die künftigen Aufgaben des Zeppelin-Luft¬
schiffs" einen Vortrag halten.

Zur Kündigung des deutsch-spanischen Handelsvertrags.
Der württ . Bauern - und Weingärtnerbund hat zur Kündi¬
gung des deutsch-spanischen Handelsvetrrags folgende Ent¬
schließung angenommen: Der am 7. Oktober in Stuttgart
tagende Landesvorstand des Württ . Bauern - und Weingärt¬
nerbunds nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der Forde¬
rung aus Industrie - und Handelskreisen, den auf 15. Okt.
gekündigten spanischen Handelsvertrag über diesen Termin
hinaus weiterlaufen zu lassen. Er legt gegen jede Verlän¬
gerung dieses Vertrags , der den deutschen Wein- und Gar¬
tenbau schon aufs schwerste geschädigt hat, entschieden Ver¬
wahrung ein. Er erwartet von der Reichsregierung, daß
sste ihre dem Weinbau gemachten Zusagen hält, daß der
Weingärtnerstand nicht nochmals Handelsinteressen wegen
geopfert wird, und daher das Ansinnen aus Verlängerung
'des spanischen Handelsvertrags von der Regierung abgelehnt
wird.

Die Wohnungsnot . Im September konnten 22 Fälle,
die vom Wohnungsamt als sehr dringend behandelt wurden,
erledigt werden. Die Zahl der sehr dringenden Wohnungs¬
fälle betrug am Monatsende 1126, das sind 54 Mehr als am
Ende des Vormonats.

Dechfelfälscher. Der 43 Jahre Wlhelm Dochter¬
mann  von Lauffen a. N., der hier in der Moserstraße einen
Weinhandel betrieb, wurde wegen umfangreicher Wechsel¬
fälschungen zur Haft gebracht.

Ein geriebener Gauner wurde in der Person des mehr¬
mals vorbestraften 41 Jahre alten Kaufmanns Adolf Weid-
«er von Stuttgart festgenommen. Er gab sich als Beamter
ides Wohnungsamts aus und veranlaßte Wohnungssuchende,
schm Geld zu geben. Außerdem verübte er noch andere Be¬
trügereien , indem er sich in Spezereiläden als Vertreter und
Beauftragter von Lieferanten ausgab , um noch ausstehende
Forderungen einzutreiben.

GmSnb»11. Okk. TagungdesVerbandsWürtk.
Industrieller.  Der Verband Württ . Industrieller wird
im Lauf des Monats November hier seine Landestagung
abhalten.

Die Anmeldungen zu dem am 19. Oktober hier stattfin¬
denden Goldschmiedetaglaufen in befriedigender Weise ein.
Die dem Reichsverband angeschlosscnen württ . Juweliere
werden an demselben Tag hier eine Zusammenkunft haben.

Mergentheim . 11. Okk. Vom Strom getötet.  Ein
Arbeiter des Elektrizitätswerks Schäftersheim war eben
daran , die Strom,Zuleitung zur Kellerei der neugegründeken
Meinbaugenossenschaft in Laudenbach  am Mast zu voll-
ienden, als unerwartet der Strom eingeschaltet wurde. Der
Mann wurde sofort getötet und lichterlob schluaen an ibm
die Flammen empor. Rach Ausschaltung des Stroms mußte
erfk mit einer Spritze das weitere Verbrennen des Arbeiters
verhindert werden, ehe man ihn vom Mast abnehmen konnte.
Der Verunglückte hinterläßt eine Fra « und sechs Kinder.

Heuhaufen OA. Urach, 11. Okt. Tollwut.  Beim Hund
des Sägwerkbesitzers Ziegler ist die Tollwut festgestellt wor¬
den. Der Hund wurde sofort getötet. Aus Anordnung des
Obsramts müssen nun im Umkreis von 10 Kilometern sämt¬
liche Hunde angekettet oder eingesperrt gehalten werden.

Reutlingen, 11. Okt. Unglückssall.  Ein Kaufmann
aus Pfullingen , der auf seinem Motorrad fuhr, wurde in
Riederich von einem entgegenkommenden Auto geblendet.
Er streifte einen unbeleuchteten Wagen und kam so zu Fall,
daß ihm das linke Bein abgeschlagen wurde.

Tuttlingen , 11- Okt. Entlass nngvonArb ei kern.
Die Schuhfabrik Ricker u. Co. teilt mit, daß die Kündigung
von ca. 166 Arbeitern nötig werde, weil die Lieferung der
Weißleinen -Artikel nach dem Balkan und nach Oesterreich
eingestellt werden muß, da die Zahlungsbedingungen von den
Abnehmern nicht angenommen und die Ziele bis zu 15 Mo¬
naten hinausgezögert werden. Bei dieser Zahlungsweife ist
die Herstellung von Weißleinen -Artikeln zur Unmöglichkeit
gemacht worden.

Aus Stadl und Land
Nagold , l2. Oktober 1925.

Kerns von Ben.
Wenn du dich selber machst zum Knecht,
Bedauert dich niemand , geht's dir schlecht!
Machst du dich aber selber zum Herrn,
Die Leute seh'n es auch nicht gern:
Und bleibst du endlich, wie du bist,
So sagen sie, daß nichts an dir ist. Goethe.

Dom Sonntag.
Das war ein Tag, wie er schöner nicht sein konnte, vom

frühen Morgen bis zum späten Abend. Mit allen Sinnen
nahm man diese Pracht in sich auf und hat es als ein Son¬
dergeschenk unseres Schöpfers empfangen. Nach kalten, unfreund¬
lichen Tagen, durch die wir an den bevorstehenden Winter er¬
innert wurden — wie empfand man die Wärme der lieben Son¬
nenstrahlen so wohltuend, wie freute man sich an der.Farben¬
pracht der Wälder ! Man möchte sagen, man war wie ein kleines
Kind, das einen sehnlichsten Wunsch erfüllt sah. Kann die
Natur im Frühjahr und im Sommer schöner sein? Ist die
Freude an all dem größer? Ich glaube nicht, denn in der
Vorahnung des Winters nimmt man all dies als letztes Ge¬
schenk dankbarer auf, wie im Lenz, wo mit Selbstverständ¬
lichkeit auf das kommende Schöne gerechnet wird. Das un¬
empfindlichste Gemüt konnte sich dieser Farbenpracht und der
überwältigenden Natur nicht erwehrt haben. Besonders bot
der Schloßberg ein in Worten nicht wiederzugebendes Bild von
unsagbarer Schönheit. Die dunklen Tannen, umgeben von den:
bunten Laub der Buchen und Eichen, die einem in der klaren
Sonne aus purem Gold erscheinen wollten. Die schon zuni
Teil lichten Bäume ließen die Sonnenstrahlen durch ihre Zweige
fallen und der leichte Wind brachte die .Sonnenfleckchen wie
kleine Geister auf dem Waldesteppich und an dem Stämmen
zum Tanzen. Wer nun besonders Glück hatte, der konnte
einen Hasen über den 'Weg hoppeln sehen und wer sich im
Buch erging, dem wurde vielleicht auch die Freude zuteil, eine
friedlich äsende Ricke zu beobachten, die sich von dem Getöse
und Geratter der Autos auf der unfernen Chaussee nicht stören
ließ, sondern immer nur nach dem für sie gefährlichsten Raub¬
tier, dem Menschen, sicherte und äugte. Vielleicht war das
Rehlein auch durch die Schonzeit, die nicht nur uns bekannt
ist, sondern auch den Tieren im Gefühl liegt, besonders unvor¬
sichtig. Erst in einem ganz kurzen Zwischenraum wurde ihr
die Witterung doch zu unheimlich und holterdipolter brach es
durch den jungen Tannenwald. — Druni wer Sorgen hat und
sich vom schweren Alltag für einige Stunden lösen will, der
gehe in den großen Dom der Natur , dort wird er geheilt und
wird froh und zufrieden werden. Der gestrige Tag war ein
Erlebnis und innere schöne Erlebnisse geben Kraft zu neuen:
Leben.

Vormittags von 11—12 Uhr gab die Stadtkapelle ihr letztes
Promenadekonzert zum besten und man muß sagen, daß sie
Gutes und Schönes zum Vortrag gebracht hat. Es kam u. a.
zum Vortrag : Die Hyme von Mehul „Hör uns , Gott , Herr
der Welt ", der schöne „Thorgauer Marsch" unseres Friedrichs
des Großen, die „Hubertus-Jagd ", „Erinnerungen an Walden¬
burg" und dann die eindrucksvolle von Weinstein jr. für Blas¬
orchester arrangierte „Sturmbeschwörung" von Dürrner . Ein
Marsch „Waldeslust" beschloß das Konzert und wir freuen uns
schon auf nächstes Jahr , wenn die Stadtkapelle uns mit Neuem
und Schönem aufwarten kann und wünschen ihr, es möchte
ihr gelingen, noch neue und tüchtige Kräfte, an denen es in
Nagold ja nicht mangelt, für ihre gute Sache hinzuzubekommen.

*
Trauerfeier für Herr« Gemeiuderat und "

Schloffermeifter Friedrich Gauß.
Bei herrlichstem Herbstweller, das so gar nicht zum Ab¬

schiednehmen von dieser Welt paßte, wurde gestern nachmittag
unser Mitbürger, Herr Gemeinderat und Schlossermeister Fr.
Gauß zu Grabe getragen. Welch großer Beliebtheit und Wert¬
schätzung sich der allzu früh Verstorbene erfreute, kam so recht
zur Geltung in dem für Nagolder Verhältnisse wirklich impo¬
santen Leichenzua, in dem wir neben vielen Bekannten von Nah
und Fern 15 Radfahrer-Banner mit ebensoviel Vereinen und
Abordnungen, sowie die hies. Freiw. Feuerwehr mit Standarte,
den vollzähligen Gemeinderat, die Sozialdemokratische Partei,
Ortsgruppe Nagold, sowie dem Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen sahen. Nach
der kirchlichen Handlung, die Herr Dekan Otto vornahm, der
besonders die harte Leidensschule, die der erst 43jähr. Verbli¬
chene in vollstem Maße und mit großer Geduld durchmachte,
in gewählten Worten betonte, kam die übergroße Zahl der Ab¬
ordnungen zu Wort . Zunächst Herr Stadtschultheiß Maier,
der Herrn Gauß ' Pflichttreue als Gemeinderat und
als Lecker der Städt . Wasserversorgungrühmte und im Namen
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der Stadlgemeinde Nagold einen herrlichen Lorbeerkranz nieder¬
legte. Herr Gemeinderat Jlg feierte den treuen Mitkämpfer
der Sozialdemokratischen Partei . Herr Gärtnereibesitzer Julius
Raas widmete in herrlichen, markigen Worten dem Schulkame¬
raden namens der Altersgeuossinnenund Altersgenossen einen
Abschiedsgruß. Herr Adjutant Hch. Strenger sprach für die
Freiw. Feuerwehr, deren Mitglied der Verstorbene inehr denn
25 Jahre und zuletzt als Hauptmann der 3. Komp, war, rühmte
in kernigen Ausführungen den allzeit dienstbereiten Feuerwehr¬
kameraden. Herr Gipsermeister Eugen Hafner widmete im Namen
des hies. Radfahrewereins, dessen langjahr. Vorstandu. Ehrenvor¬
stand der Verblichene war, ebenfalls würdige Worte des Abschieds,
ebenso Herr Fabrikant Fritz Haag, der im Auftrag des Reichsbunds
der Kriegsbeschädigten ete. Ortsgruppe Nagold sprach. Weiter
folgten je ein Vertreter des Radfahrer-Landesverbands, Zentrale
Stuttgart , des Nagoldgaus gen. Verbands, der seinen lang¬
jährigen Vorstand und letzten Ehrenvorsitzenden verliert. Weiter
legten Kränze nieder: Herr Schlossermeister Rähle für die hies.
Schlossermeister, sonne je ein Vertreter der Schlosserinnung Bez
Nagold, die in dem Toten den Verlust ihres Obermeistersbe¬
klagt, und des Verbands der Württ . Schlossermeister, endlich
Herr Schlossermeister Schweifte für den Verband der Fahrräder-
und Ftähmaschinenhändler Württembergs und die Radfahrer¬
vereine Calw und Oberjettingen. Noch ein Gruß der Radfahrer¬
banner von Altensteig, Beihingen, Calw, Ebhausery Egenhausen,
Gültlingen, Hochdorf, Mötzingen, Oberjettingen, Oberschwan¬
dorf, Pfalzgrafenweiler, Pfrondorf, Unterjettingen, Walddorf
und Nagold und die Trauerfeier, die von gut vorgetragenen
Liedern des Ver. Lieder- und Sängerkranzes umrahmt war,
hatte ihr Ende gefunden. — Vor 2 Jahren die Seele des uns
allen noch in guter Erinnerung stehende::, herrlichen Radfahrer-
festes und heute — über den: kräftigen Manne, der wohl auch
in 4jähr. Felddienst als Kraftfahrer sich den Todeskeim holte
— wölbt sich ein Grabeshügel. Alle, die Friedrich Gauß mit
feinen: derben, kernigen Wesen und doch guten: Herzen kannten,
werden ihm auch übers Grab hinaus ein treues Andenken be¬
wahren.

Iungviehprämiierung.
Am Samstag , den 10. Okt. veranstaltete die Viehzucht-

genosfenschaft Nagold in Altenfteig eine Jungviehprämiierung.
Zugelasse:: waren nur solche Jungfarren und Jungrinder im
Besitze von Mitgliedern der Genossenschaft, welche von einge¬
tragenen Tieren der Genossenschaft oder angrenzender Genossen¬
schaften abstammen. Der Abstammungsnachweis mußte durch die
Muttermarke im rechten Ohre des Jungtieres erbracht sein.
Die Einteilung in Altersklassen erfolgte streng nach den Be¬
stimmungen des Fleckviehzuchtverbandes für den Schwarzwald¬
kreis. Aas Preisgericht, bestehend aus den Herren Oekonomie-
rat Mayer in Rottweil, Domänepächter Friedr. Adlung in
Sindlingen und Veterinärrat Dr. Honecker in Freudenstadt
hatten in der Jungfarrenklasse 9 Farren und in 4 Rinderklassen
insgesamt 23 Rinder zu richten. Es konnten folgende Preise
vergeben werrden:

stl) Für Farren : 2. Preise: Nestle, Schönbronn: Kleiner
Jakob , Ebhausen. 3 Preise: Gemeinde Egenhausen: Helder
Wilhelm, Alt-Nuifra ; Kalmbach Fr ., Spielberg : eine Anerken¬
nung : Helber Wilhelm, Alt-Nuifra.

8 ) Für Rinder über 2 Fahre : t. Preis : Schleeh
zum „Hirsch," Garrweiler. 2. Preise: Krauß Anwalt, Alt-Nuifra;
Dengler, Wagner, Schönbronn ; Rueff z. „Rößle," Spielberg.
3. Preis derselbe, Grießhaber, Spielberg.

Für Rinder von 2 - 2 stst Fahren : i . Preis : Kalmbach
Friedr., Spielberg. 2. Preise: Helber Wilhelm, Alt-Nuifra;
Schleeh z. „Hirsch," Garrweiler ; Krauß Philipp , Alt-Nuifra.
3. Preis Brenner Jakob , Oberschwandorf.

Für Rinder von IV ?- 2 Fahren : 2. Preise: Krauß
Philipp, Alt-Nuifra ; Ziegler Jak . Fr ., Schönbronn ; Landherr,
Ueberberg; Krauß Anwalt, Alt - Nuifra . 3. Preis Linke,
Trölleshof.

Für Rinder von 1—1 '4 Fahren : 1. Preis : Tausch
Otto, Garrweiler ; 2. Preise: Schleeh I . G., Garrweiler;
Schill, Metzger, alt, Ebhausen. 3. Preije : Schleeh Georg,
Ueberberg; Schleeh I . G., Garrweiler ; eine Anerkennung;
Schleeh Karl, Garrweiler; Rühm z. „Hirsch," Wringen.

Die Qualität der vorgeführten Tiere war recht befriedigend,
namentlich in den Klassen der Rinder. Die Farren müssen bei
der Aufzucht im ersten Jahr durch Kraftfutter und reichliche
Bewegung noch mehr getrieben werden.

Die Verteilung einer so ansehnlichen Summe von 555
als Preise war nur durch das hochherzige Entgegenkommen der
Zentralstelle für die Landwirtschaft, der Amtskörperschaft Na¬
gold und dar Stadtgemeinde Altensteig möglich, welche fast den
ganzen zur Verteilung gelangten Betrag übernahmen. Nach
der Preisverteilung vereinigten sich noch das Preisgericht und
die Mitglieder der Genossenschaft im Gasthaus zur „Traube".

Or. M.
Altensteig» 10. Okt. Ueberfall. Letzter Tage wurde

zwischen hier und Heselbronn eine hiesige Frau überfallen und
mißhandelt. Es scheint ein Racheakt vorzuliegen. Ein der
Tat verdächtiger junger Mann wurde verhaftet.

Lomad Ferdinand Meyer.
sZu seinem 100. Geburtstag , 11. Oktober .)

Konrad Ferdinand Meyer , geboren am 11. Oktober
1825 zu Zürich, gehörte nickt zu den Wunderkindern,
sondern zu jenen langsam rMenden Gewächsen, die ihre
Früchte spät tragen . Seine dichterische Entwicklung steht
mit ihrer Spätreife einzig in der Literatur unserer Großen
da . Seine erste Prosanovelle „Das Amulett " hat er erst
tm Alter von 47 Jahren vollendet.

Als Achtzehnjähriger wurde er zur Weiterbildung
nach Lausanne geschickt, wo er sich „widerstandslos den
neuen Eindrücken der französischen Literatur hingab " und
sich das Französische bis zur schriftstellerischenHandkabung
aneignete . Dann folgte eine unglückselige Zeit entschluß¬
losen Hindämmerns , ein Schwanken zwischen Rechts¬
wissenschaft, Malerei und Dichtung. Stark entmutigt
wurde der angehende Dichter durch den Rat Gustav
Pfitzers , die Poesie an den Nagel zu hängen , sowie durch
seine früh verwitwete Mutter , die einmal verzweifelt in
den Ruf ausbrach : „Ich erwarte von ihm nichts mehr in
dieser Welt !"

Aber Uber dem Dichter leuchteten besondere Sterne,
und aus dem Abgrund der Hoffnungslosigkeit entstiegen
ihm nach und nach die Hellen Gebilde der gestaltenden
Phantasie . Ohne Beruf , mit Uebersetzungsarbeiten und
geschichtlichenLiebhaberforschungen beschäftigt, verlebte
er die Jahre bis in sein Mannesalter , Ein Aufenthalt in
Paris im Jahre 1857 förderte sein Verständnis für die
bildende Kunst ; eine Reise durch Italien im folgenden
Jahre steigerte seine Neigung für die dichterischen Stoffe
der Vergangenheit , vornehmlich der Renaissance. Erst
im Alter von 39 Jahren ließ er ohne. Namen ein Bändchen
Gedichte erscheinen.

Konrad Ferdinand Meyer.
Als er bereits 50 Jahre alt war , fand er das volle

Glück in einer Liebesehe, das sich in einem idealen . Lreder-
strom ergoß . Nun erblühten ihm auch größere Dichtungen,
von denen vor allem „Huttens letzte Tage " genannt seien,
die ihm Ruhm und die Freundschaft der Besten seiner Zeit
gewannen . Seit 1887 hat er gekränkelt , vorübergehend
sogar an verwirrender Schwermut , gelitten , an. einem Erb¬
teil der ihm durch Selbstmord entrissenen Mutter . Am
28. November 1898 ist er ohne besonder? Krankheit auf

seinem Besitztum Kilchberg bei Zürich plötzlich gestorben.
Unter Meyers Werken stehen „Huttens letzte Tage"

und „Iürg Ienatsch " an erster Stelle . Die großartigste
unter seinen Erzählungen ist „Die Richterin ", die lieb-
lichste „Plautus im Nonnenkloster ". Man rühmt an seinen
Werken den großen Wurf , die feine Charakterzeichnung,
die edle Sprache.

Bei aller Bewunderung für Meyers Novellen darf
doch gesagt werden , daß die Dauer seines Ruhmes nmyr
auf seinen Gedichten ruht . Die Ausgabe seiner Gedickte,
die im Jahre 1882 erschien, stellte ihn sofort in die vor¬
derste Reihe unserer lyrischen Dichter. Zu den schönsten
Perlen der Sammlung ist zu zählen das liebliche Gedickt
„Liederseelen ", worin ein Elfenchor dem Dichter das Ge¬
heimnis der Lyrik kundttit:

„Ich bin ein Wölkchen, gespiegelt im See,
Ich bin eine Reihe von Stapfen im Schnee.
Ich bin ein Seufzer gen Himmel empor!
Ich bin ein Geheimnis , geflüstert ins Ohr.

Ich bin ein frommes , gestorbenes Kind,
Ich bin ein üppiges Blumengewind ' —
Und die du wählst und der 's beschied. *
Die Gunst der Stunde , die wird ein Lied.

Daß Konrad Ferdinand Meyer zu unseren groß
lyrischen Dichtern der zweiten Hälfte des 19. Iahrhunoe
aehört . steht fest. An Gewissenhaftigkeit der Kunstarv >

befriedigter Sehnsucht nach der unbedmgt v
gehört , steht fest,
an nie befriedigte —
kommenen Form hat keiner der folgenden Periode . «
einmal Geibel und Heule , den schweizerischen Me^
übertroffen . Er war e:n Kunstdichter ohne eigentliche .
läge zum Volkstümlichen . Seine lyrischen Kunstgeo
aber hat er bis auf jene Höhe emporgehoben, wo ste
der idealsten Volkskunst Zusammentreffen.
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Schönbronn, l2. Okt. Schultheißenwahl. Bei der am gest¬
rigen Sonntag stattgefundenen Schultheißenwahl kam man zu fol¬
gendem Ergebnis: Von 280 wahlberechtigten Stimmen haben 250
gewählt. Von diesen entfielen auf Friedrich Stockinger 148
Md auf Gottlob Herr 107. Gemeindepfleger Fr. Stockin-
qer  ist also zum Schultheiß gewählt.

Haiterbach. Sitzung des Gemeinderats vom8.Okt. 1925.
Tie Einschätzung der Feuerwehrpflichtigen für die Abgabe 1925
wird vorgenommen. Der Gemeinderat hat sich dabei an die
Vorschläge des Verwaltungsratsder Freiiv. Feuerwehr gehalten.
M kommenden Sonntag findet die heurige Schlußübung statt.
Anschließend daran wird den Feuerwehrleuten wieder wie in
früheren Jahren auf Rechnung der Stadt eiir Vesper verab¬
reicht. Ausgesetzt wird pro Mann 1.— -4t. Die Mannschaft
wird in verschiedene Wirtschaften hier verteilt. Für das kom¬
mende Jahr denkt der Gemeinderat an eine gemeinsame Feier
in der Turnhalle. —-Für Friederike Schübel, Pflasterers Tochter
von hier, ist eine Notwohnung beschafft worden. Die Instand¬
setzungskosten werden mit Rücksicht auf die bedrängte Lage des
Vermieters auf die Gemeindekasse übernommen, auch leistet die
Kemeinde Sicherheit für die pünktliche Bezahlung des Miet¬
zinses. Der mit dem neu ernannten Notar Ostertag abgeschlossene
Mietvertrag wird genehmigt. Für dringende Fälle, die fiie
Beschaffung einer Notwohnung zur Folge haben könnten, wird
eine kleine Abänderung des Vertrags Vorbehalten. Die Mieterin,
Frau Breuning, hat ihre Wohnung in der„alten Post" auf
1.November ds . Js . gekündigt. Diese Wohnung wird Friedrich
Braun, Maschinist, zugewiesen, der bisher als Notwohnung
emm Teil der ständ. Lchrerwohnung im Beamtengebäude be¬
nützt hat. Die dem jetzigen Gerichtsvollzieher Hagelstein in
Horbs. Zt. als Landjäger überlassene Wohnung im alten
Toktorhaus wird auf 31. März 1926 als dem nächstzulässigen
Termin gekündigt, nachdem die Bemühungen des Vors, auf
gütliche Aufhebung des Mietverhältnisses gescheitert sind. Eine
weitere Wohnungssache Schuon-Single war mehr vertraulicher
Art. Tie mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 an zur Erhebung
vorgeschriebene Wertzuwachs Neuer wird beschlossen. Beschränkt
ist die Erhebung auf solche Grundstücke, die der Veräußerer
in der Zeit vom 1. Januar 1919  bis 31.  Dezember 1924 er¬
worben hat. — Das Sprunggeld für den Farrenstall wird dem
Wunsch der landwirtschaftlichen Bevölkerung entsprechend wieder
in natura erhoben. Tie Lieferung von 5 Pfund Hafer oder
Gerste pro Stück sprungfähigen Viehs soll als jährliche Ab¬
findung für die Inanspruchnahme des Farrenstalls gelten.
Bei der Ziegenbockhaltung wird nach wie vor nichts erhoben.
-Tic Mitglieder des OrtsschulratS werden neu gewählt. Die
Wahl fiel auf die bisherigen Gemeinderatsmitglieder Mayer l,
Schüler und Lehrer. Zur vorübergehenden Üeberziehung des
Kontos bei der Oberamtssparkasse bis zum Betrag von 5000.—.4t-
wird die Stadtpflege ermächtigt und übernimmt der Gemeinde¬
rat die vorgeschriebene Sicherheit. —Die Wiedereinführung der
Arbeiterfahrten auf der Strecke Nagold-Haiterbach ist auch im
kommenden Winter beabsichtigt, und es nimmt der Gemeinderat
von dem durch den Vors, unternommenen Schritt ohne Er¬
innerung Kenntnis. Zum Schluß bittet der Vors, noch den
Eemeinderat um Ermächtigung, der letzter Tage aus dem
Schuldienst hier ausgeschiedenen Lehrerin, Fräulein Helene
Gutbrod, den Dank der Gemeinde für ihre außerordentlichen
Leistungen an der hiesigen Schule aussprechen zu dürfen: Der
Gemeinderat unterstützt warm diese Anregung und bedauert auch
seinerseits den Weggang dieser tüchtigen Lehrkraft. Noch einige
kleinere Gegenstände werden heute behandelt und es konnte die
Sitzung trotz dem umfangreichen Material nach2hü ständiger
Tauer geschlossen werden.

Allerlei
Das deutsche Ehrendenkmal auf dem Dolmar? Die Dol-

margsmeinde in Thüringen wirbt dafür, daß das Deutsche
Ebrendenkmal für die Kriegsgefallenen auf dem Dolmar,
einem gewaltigen VosoMierg zwilchen Meiningen und Suhl,
errichtet werde, Vom Dô ev. km Deutseblands ge-
legen, hak man einen herrlichen Rundblick über die Aöhen-
«etke des Thüringer Walds, das Fichtelgebirge, die Bam-
Krger Hügel, H-este Koburg, Vierzehnheiligen, die tiefen
Wälder an der Werra und die Zacken der Rhön. Hart äm
Dolmar führte die alte Weinstraße vorüber, auf der der
Aebensaft des Mainkals nach dem Norden Deutschlands
jährlich durch Hunderte von schweren Frachtwägen geführt
wurde. Benshaufen, am Fuß des Dolmar, war ein Haupt-
Mpelplatz des Franken- und Rheinweins. — Von der
Michskommisfion soll bekanntlich ein Platz an der Weser
fär das Ehrenmal ausersehen sein.

Eine Gruft geschändet. In der Gruft der Familie von
Wurmb in Groß-Furra bei Sondershausen haben in einer
der letzten Nächte Einbrecher mehrere Särge geöffnet und
»us einem Sarg silberne Kränze und Sträuße gestohlen.

ist eise ZtitunMM
Eine geschickt gefaßte Zeitungs-
ofserte ist wie berauschender
Sekt , der trunken macht und
zum Kaufe anfeuert.

Letzte Nachrichten
Die Unterzeichnung des dentfch-ruffifchen

Handelsvertrags.
Berlin, 12. Okt. Wie die Morgenblätter aus Mos¬

kau melden, sind bie deutschen Abgeordneten Exzellenz von
Körner und Generalkonsul Schlesinger gestern in Moskau
eingetroffen. Die Unterzeichnung des Handelsvertrags wird
am Montag staitfinden.
Benesch ist optimistisch — Ausarbeitung eines

deutsch-tschechischen Schiedsvertrags.
Locarno, 12. Okt. Heber die Besprechungen zwischen

Dr. Stresemann und Dr. Benesch im Hotel Esplanade,
die über eine Stunde dauerte, wird dem Berichterstatter
der T. U. von tschechischer Seite folgende Erklärung abge¬
geben: Dr. Benesch sei mit dem Verlauf der Aussprache
außerordentlich zufrieden. Es seien alle wichtigen politi¬
schen Probleme berührt worden, vor allem die Frage eines
Abschlusses eines Sicherheitspaktes zwischen Deutschland
und der Tschechoslovakei. Man ist übereingekommen, mit
der Ueberprüfung der gemachten Vorschläge und der Aus¬
arbeitung eines Paktentwurfes die deutschen Delegierten,
Ministerialdirektor Dr. Gauß und Prof. Dr. Kretzschmar,
zu beauftragen. Auf tschechischer Seite gebe man sich der
Hoffnung hin, daß die Verhandlungen der tschechischen De¬
legation auf keine besonderen Schwierigkeiten stoßen werden.

Ein politischer Mord in Italien.
Paris , 12. Okt. Nach Meldungen aus Rom wurde

in Cagliari ein Hauptmann der nationalen Miliz während
einer Festvorstellung von 5 Männern, die angeblich den
Oppositionsparteienangehören, fortgeschleppt und getötet.

Noch immer belgische Kriegsgerichtsurteile.
Berlin , 12. Okt. Die Morgenblätter melden aus

Paris : Wie Havas aus Lüttich berichtet, hat das dortige
Kriegsgericht den sächsischen Hauptmann Häcker in Abwesen¬
heit zum Tode und Wolf zu 15 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

Handel «nd Bolkswirtschast
Die Großhandelsmchzayl auf den 7. Okt. ist gegenüber dem

Stand vom 30. Sept . (121,1) um 1 o. H. auf 125,3 gestiegen.
Mehleinsnhr aus Ungarn. Die Budapester Mühlen haben im

August 1000, im September 1300 Eisenbahnwagen doppelgriffiges
Weizenmehl nach Deutschland verkauft.

*

Stuttgarter Börse, 10. Okt. Die Börse beschloß die Woche in
abwartender aber gut behaupteter Haltung. Am Aktienmarkt er¬
freuten sich Bankaktien größerer Aufmerksamkeit. Es konnten
Notenbank auf 60,5, Commerzbank auf 94, Darmstädter und
Deutsche Bank auf je 105, Disconto auf 102 und Hypothekenbank
aus 47,5 o. H. anziehen. Brauereiwerte verkehrten ohne Verände¬
rung . Von den Metallaktien sind ebenfalls mit Ausnahme von
Württ . Metallwaren , die weiter auf 120 v. H. nachgaben, keine
Veränderungen zu erwähnen. Auf dem Markt der Maschinen-
und Autowerte konnten Neckarsulmer heute einen großen Teil
ihres jüngsten starken Kursrückgangs zurückgewinnen: sie notierten
52 v. H. Von den Spinnereiwerten erhöhten sich Erlangen um
0,5, Kammgarnspinnerei Bietigheim um 3, Kottern um 1. Calwer
Decken und Filzfabrik Giengen um je 0,5. Nahrungsmittelwerte
lagen ruhig. Leicht abgeschwächtwaren Hellbrauner Zucker und
Stuttgarter Zucker mit 55,5 v. H. bezw. 57 v. H., wogegen Schüle-
Hohenlohe weiter aus 49 v. H. G. anziehen konnten. Von den
Verlagsaktien kamen Union mit SO v. H. G. zur Notierung.
Uebrige Werte : Anilin 120,75, Bamberger Mälzerei 60, Bremen-
Besigheimer Oel 42, Mannheimer Oel 36, Germania 125,5. Köln-
Rottweil 78.75. Sakwerk Hellbraun 70. Stukto. Böckermübke 45,

Skidd. Holz 118h ' Tiblldkn'ech: 5-1, Ziegelwerke Ludwigsbürg 59
H.. Würit , Tranpork 25 RM d, Sk

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidevreise, 11. Okt. Weizen märk. 21.10—21.30,

Rangen 15—15.30, Wintergerste 17—17.50. Sommergerste 21 bis
23.30, Hakcr 18.20—19, Wenenmebl 27.25 bis 31.25. Noggenmehl
21.75- 24.25, Weizenkleie 10,40—10.70, Roggenkleie 9.30—9.50.

Markte
Biehpreise. Crailsheim:  Stiebe 310—450. Kühe 235 bis

665, Rinder 230—420 4!. — Hall:  Ochsen 450—600. Kühe 280
vis 350 41 d. St.

Schweinepreise. Bl au seiden:  Milchschweine 27—42 4l.
— Creglingen:  Milchschweine 30 -40. — Hemigkosen:
Berkel 25—40, Läufer 45—70 ,ll. — Gaildorf:  Milchschweine
26—42 4l . — Ilsfeld:  Milchschweine 28—32 4t . — Nür¬
tingen:  Milchschweine 30—32. Läufer 58—122 4t . — Ob er¬
sten seid:  Milchschweine 35—45 4t . — Schömberg:  Milch¬
schweine 25—35 4t . — Spaichingen:  Milchschweine 24—30
Mark das Stück.

Frachtpreise. Crolzheim:  Weizen 11, Gerste 11.60 -4t.
— Rottweil:  Weizen 12.50—14. Gerste 11—11,30, Dinkel
11,26—12,50, Haber 8,50—9 4t pro Zentner.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt. 10. Okt. Tafeläpfel
15—25; Schütteläpfel 7—9; Spalierbirnen 40—50: Tafelbirnen 20
bis 40; Tafeltrauben 25—45: Ouitten 15—22; Walnüsse 30—40;
Zwetschgen 20—26; Kartoffeln 3,5—4,5; Endiviensalat 8—15; Wir-
png 6—7; Filderkraut 3—4; Weißkraut 3—4; Rotkraut 6 bis 8;
Blumenkohl 20- 60; Rosenkohl 20—25; Rote Rüben 7—10; Gelbe
Rüben 6—7: Karotten 8—12; Zwiebel 8—10: Rettiche 3 bis 6;
Sellerie 10—20: Tomaten 15—20: Spinat 12—15: Mangold 10—12.

Stuttgarter Moslobstmarkt, 10. Okt, Aufgestellt waren 120
Wagen, wovon 38 Wagen neue zugeführt 6R >, nämlich aus : Vreu-
Ken 7, Hessen 6, Holland 6, Italien 8, Frankreich 7, Belgien 4.
Nach auswärts sind 58 Wagen abgegangen. Preis wagenweise
für 10 000 Kg. von 1050—1450 4t und zwar für Obst aus Italien
1050—1200 4t , aus den übrigen Ländern 1250—1450 4t , im Klein¬
verkauf 6,60—7.60 4t für 50 Kg. Marktlage lebhaft.

Rottenburg , 9. Okt. Hopfen. Im Hopfengeschäft bleibt es
ruhig. Eine Münchener Hopfenfirma hat bereits jetzt 1000 Ztr.
durch ihren Einkäufer hier und im Bezirk gekauft. Weitere grö¬
ßere Firmen haben ebenfalls 500—600 Ztr . gekauft. Die hiesige
Stadt und die angrenzenden Bezirke sollen Heuer die feinsten und
lupinreichsten Hopfen geliefert haben. Ortschaften, die in früheren
Jahren Prima Qualität geliefert haben, fehlten dieses Jahr ganz,
was anscheinend vom Jahrgang abhängt. Die Vorräte sind nun
sehr gelichtet und viele Ortschaften ausverkauft. Für Prima wird
beute noch 480—500 4t nebst Leihkauf bezahlt, für Schlucken 300
bis 400 4t und Rote von 200—300 4t . Für sämtliche Waren
finden sich Liebhaber.

Der Weinherbst. Die Gemeinden des Bezirks Besigheim
baben am Samstag mit dem Herbst begonnen. — In Erlen-
bach  OA . Neckarsulm sind die Weinberge vollbelaubt. Der Wurm
ist in verschiedenen Gewänden kaum merklich ausgetreten.̂ Das
Quantum wird daher gut ausfallen. Die Weinlese wird möglichst
weit hinausgeschoben. — In Löwen  st ein  stehen die Wein¬
berge schön. Der Behang ist reich. — Im ganzen Vorbachtal
reifen die Trauben schön. In Laudenbach  haben einzelne
Weingärtner mit der Vorlese des schwarzen Gewächses begonnen.
Es wird mit einem guten Weinherbst gerechnet. — In Vaihin¬
gen  a . E . hat die allgemeine Weinlese begonnen. Die Qualität
verspricht aut zu werden, die Menge wird auf 500 Hekiai-i - ge¬
schätzt. — Auch in Horrheim  stehen die Weinberge schön. Der
Ertrag wird auf 2000 Hektoliter geschätzt. "

Nach dem Vorübergang der vom Kanal ausgehenden Teil-
störungen herrscht über Süddeutschland ein starker Hochdruck wie¬
der vor, so daß Dienstag aufheiterndes, kühleres Herbstwetter zu
erwarten ist.

vc mouesi

Nagold.
Am Donnerstag » 15 . Okt . ds . Js.

findet hier
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Markt
ßalt, wozu eingeladen wird.
^ Der Frucht- und Obstmarkt am SamDtag, 17.
^ Mts, fällt aus.

Händler haben Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Den io. Oktober 1925.

Stadtschultheißeaamt:
^ Maier.

KvkIogrspIivii -LRiil«
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Oie Sl-folgnsictnLtLfi 'lsl 'ks

Stadtgerneiude Calw.
Zu dem am Mittwoch, 14. Oktober stattfindenden

Krämer- Mbt
ergeht Einladung,

Die Abhaltung des Pferde-, Vieh- und
Schweinemarkles wnrde wegen Seuchen¬
gefahr verboten.

Der Marktbesuch von Personen und die Mitfüh¬
rung von Tieren aus Sperrbezirken ist nicht gestattet.

Calw,  den 9. Oktober l925.
l35l Stadtschultheißenamt: Göhner.

GrlllidstNs-VttMWllg.
Verpachte am Montag,  den 12. ds. Mts.,

abends8 Uhr 1332
Mise swtliche»GmudslöM,

Krau Stockingerz. gold.Adler.

AMer LMuschKn
Winterdienst 1825. Gültig vom4. Oktober an.
Vorrätig beiG. W. Zaifer , Buchhdlg., Nagold.
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Schönbronn.

Ällen meinen Wählern

herzlichen Dank.
Lin Zeichen, daß die Dankbarkeit und An¬
erkennung in Schönbronn noch nicht aus¬
gestorben ist. 852

Friedrich Stockinger.

Montag adsnd 8 Dill - ffnclst >171 Qasistaus rur
„s?oss " (8 as >) sios 1316

össpreckung
statt, ^ scks QrUnciung sinss gsmisoktsn Zingostors.

vis vgrsiirl. Damen, dis stimmbegabt sind und best
und bisbe rur ptlege des Lssanges baben, vi/srdsn7u dissse
össpi 'scbang srsundi. singsladsn.

ß/Iii Zängsrgruss
^nb .-Qss .-Vst 'sin „ k̂ rotiZinn " k̂ Agolcl.

in verschiedenen warben und 6 röken

keeiie»eaiöNW.giüei'8ürv.viliige milk luepaen rugelielie!'!
bei

Llir . Hiviirvr , flllngoltt
Vaknkotstrake. 1328

Nagold.

ist eingetroffen. Der bestellte Wein kann abgeholt
werden.

VsrI 8 v Ii ii « n
HVvtnIisnttliiiiN

1LSS Fernsprecher Nr . 92.

Ziehharmonikas
gebrauchte Wiener2reiher zu 10, 15—20
vorhergehenderPreis in neu 30, 40,- 50

Daselbst alle Reparaturen schnell und billig.
6 . L . Holml « 8 « r , ^ k « rLl »v >» i

1350  Bergftr . 27.

Zedew Lsüivirl
empfehlen wir dieUniversal-

macbk . . .

^ >V«,num l >̂ sgen deo Qualität " !»
5le finden nichts kesseres kür 5ctwbe uled»
s ü » . > o »« - /X. ,4- L r SUN c

Flüff. Leim ia Flaschen,
MsrM'Klrber in Tuben,

Photo-Kleister
in bester Qualität bei

Tabelle
zu i .—

vorrätig bei

VsWudlg. ZHer.
Ein starkes 1355

"S -Lnstt-
slhuiM

sowie ein gebrauchtes

Hmessahmb
hat zu verkaufen
Albert Glöckle, Fässer

Anterschwandorf.

der Wlhte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden , GeleeS, Frucht¬

sästen und Fruchtweinen
zu l .50 vorrätig

bei G. W. Zaiser.

s Satt -Dappiclis H
Sstt - I 'ücnsi'

unlen

Wik » m « . Wm

Don heute Montag ab kostet bei der Freie«
Metzgerinnung d. Oberamtsbezirk Nagold
das Pfund

Rindfleisch 1,10 Mk.
Kalbfleisch 1.30 Mk.

Schweinefleisch 1,30 Mk1354 Der Obermeister.
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Effringen.
Der werten Einwohnerschaft von hier

bringe ich meine sämtlichen

SAMren
sowie die neueingetroffenen

Winterschuhe
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Jakob Bihler , Schuhm.

1322
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Qsorg ZeiiEnk

f̂ r'isäsl 'iks Zebviesnk
gsb . Sobissb

VSnmäblis

blugoici 2umxvs >ls >-
im Oktober 1928

Ebershardt, 11. Okt. 1925.

»
Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Dote und Tante

Katharine Llhsarz
heute mittag nach ganz kurzer Krankheit im
Alter von 59 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Ae lramOeu Hinter-liehenes.
Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr.

1358 Nagold, den 11. Okt. 1925.

Qsnkssgung.
-Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders-

Wilhelm
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Dekans , für die Kranzspenden , insbesondere
der Altersgenossen und -Genossinnen , sowie
dem Verein Musik -Colleg und die zahlreiche
Leichenbegleitung sagt herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Familie:
der Vater:

Jakob Dreuning, Schmiedmeister.
»8

t347 ^M Schietingen , den 12. Okt. 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes , Bruders und Enkels ^

^ ^ " , * " ^

insbesondere dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichen Worte und für die zahlrercy
Leichenbegleitung sagen wir auf diesem 4o g
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen :

G. Rauschenberger, Gemeindepfleger
mit Familie.

G. w . Iaiser , Nagold.
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